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Fragen…..

Bestandsaufnahme
► Wo stehen wir?

► 10 Thesen

Herausforderungen
► Wo geht die Reise hin?

► 10 Fragen



Bestandsaufnahme
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CSR ist kein alter Hut

► Es gibt eine lange Corporate 
Citizenship Tradition der 
Unternehmen.

► CSR ist mehr als Corporate 
Citizenship.

► Corporate Citizenship ist ein 
Mittel des Corporate 
Spending.

► CSR ist ein Mittel des 
Corporate Earning.

CSR und Corporate 
Citizenship ergänzen 
aber ersetzen 
einander nicht. 
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CSR ist kein Marketingfeigenblatt

Ein neues Outfit bringt 
noch keine neuen 
Inhalte
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Erste Anzeichen einer CSR-Management Best 
Practice

Ergebnisse einer EY-Untersuchung
Gesamtmenge: 45 Unternehmen

► 23 deutsche Unternehmen im Dow Jones Sustainability Index (Stand Sept. 
2007)

► 10 deutsche Unternehmen im FTSE4Good Index (Stand Sept. 2007)

► 12 weitere deutsche Unternehmen, die durch CSR-Aktivitäten und 
-Auszeichnungen auffallen

► Davon 28 Unternehmen, anhand derer Strukturmuster untersucht werden 
konnten
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Erfolgreiche CSR-Organisationsstrukturen

Dreigliedrige Organisationsstruktur – 80% der untersuchten Unternehmen

POLITIK 1

STRATEGIE UND KONKRETE ZIELE 2

UMSETZUNG

Vorstand

10-15-köpfiges Nachhaltigkeitskomitee besetzt mit Leitern verschiedener Bereiche

Entwicklung von CSR-Strategien, -Initiativen, -Projekten

Umwelt/ 
Sicherheit HR Marketing / 

PRStrategie Forschung, 
Entwicklung…

Regionale / sektorale 
CSR-Verantwortliche

Projektteams 
je nach Bedarf u./o.

3
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Erfolgreiche CSR-Organisationsstrukturen

Zusätzliche Steuerungsabteilung – 20% der untersuchten Unternehmen

► Vermittlung zwischen den Ebenen

► Koordination der Aktivitäten

► Kontrolle der Umsetzung

► Teilweise mehrere Steuerungs-
abteilungen für Umwelt, Soziales, 
Kommunikation…

POLITIK 1

STRATEGIE 2

KONKRETE ZIELE 3

UMSETZUNG 4
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Mehr Langfristigkeit mit CSR

CSR ist ein Mittel, mehr Lang-
fristigkeit in die Unternehmens-
planung und -kommunikation 
hineinzubringen.
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Trend zur Abbildung zukünftiger Perspektiven 

Verschärfte Anforderungen an den 
Konzernlagebericht: Informationen 
über Umwelt- und Arbeitnehmer-
belange sind in die Unternehmens-
berichterstattung und -wertermitt-
lung einzubeziehen, soweit sie für 
das Verständnis des Geschäfts-
verlaufs und die Lage des Unter-
nehmens von Bedeutung sind. 

Neue Anforderungen an gute 
Unternehmensführung
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Wachsende Bedeutung nicht-finanzieller 
Kernindikatoren 

Finanzielle Kernindikatoren sind nur die Spitze des 
Eisbergs in der Ermittlung des Unternehmenswertes:

“You can come up with metrics but that isn‘t what is all 
about. We have gone much more towards the qualitative. 
We moved from a highly quantitative approach to a more 
qualitative approach because you can‘t quantify 
everything.”

Ernst & Young Audit Leadership Network
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► CSR fließt in das Risiko- bzw. Chancenmanagement der 
Unternehmen ein.

► CSR benötigt transparente und objektive Daten für die 
Berichterstattung.

► CSR ist ein Querschnittsthema.

► CSR spiegelt ein verändertes Werteverständnis in der 
Gesellschaft.

Weitere CSR-Charakteristika



Herausforderungen
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1. Mehr Klarheit in Begriffen und Inhalten

Triple-Bottom Line

Nachhaltigkeit
Soziale Ökologische

Ökonomische
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Ernst & Young-Verhältnis zu CR

Nachhaltige Unternehmensführung

► Vergütung 
► Etc.

► Integrität
► Compliance CC
► Compliance Reputation
► Risikomanagement

► Betrug
► (Anti-) Korruption
► Transparenz
► Investor Relations

Compliance Management

► Klimaschutz
► CO2 Footprint
► Abfallmanagement
► Etc.

► Emissionen
► Rekultivierung
► Ressourceneffizienz
► Logistik und Verkehr

► Umweltschutz
► Umweltstandards
► Produktlebenszyklus
► Recycling

Umwelt Management

► Recruiting 
► Supply Chain
► Etc.

► Multikulturelle Teams
► Diversity / Chancengleichheit
► Entlohnung / Anreizsysteme
► Aus- und Weiterbildung

► Karriereplanung
► Motivation
► Arbeitsplatzsicherung
► Leistungsqualität

Human Capital Management

► Kundenbeziehung
► Marketing 
► Etc.

► Kommunikation
► Organisation
► Gesundheitsschutz 
► Lieferantenbeziehung

► Sozialstandards
► Menschenrechte
► Sozialpolitik
► Verbraucherschutz

Sozial Management

► Kultur
► Gesundheit
► Etc.

► Beziehung zur Kommune
► Bildung / Forschung
► Politik

► Corporate Giving
► Corporate Foundations
► Corporate Volunteering

Good Corporate Citizen Management

Soziale
Aspekte

Ökologische
Aspekte

Ökonomische
Aspekte

Aufsichtsrat / Beirat

Eigentümer / Aktionäre

Vorstand / Geschäftsführung

Corporate Responsibility

Corporate Governance

Corporate Citizenship Corporate Social
Responsibility
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Leitfragen zur Begriffsklärung

Zwischen Compliance und CSR:

► Was ist legal?

► Was ist legitim?
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2. Mehr Essenz in Nachhaltigkeitsberichte

► In Deutschland veröffentlichen 
bereits rund 130 Unternehmen 
CSR/Nachhaltigkeits-Berichte

► Weltweit werden bereits mehr 
als 10% aller CSR/Nachhaltig-
keits-Berichte extern geprüft; 
Tendenz steigend

Veröffentlichte CSR/Nachhaltigkeits-Berichte
Quelle: Corporate Register



Page 184. April 2008 DNWE 2008 / Karin Sahr

2. Mehr Essenz in Nachhaltigkeitsberichte

Going Concern

HGB, IFRS, US-GAAP etc. 

Interne Berichterstattung zu finan-
ziellen Leistungsindikatoren

Jahresabschluss/Geschäftsbericht

Abschlussprüfung

Finanzielle Performance Ökonomische, ökologische, soziale 
Performance (CSR/Nachhaltigkeit)

Sustainability / Nachhaltigkeit

GRI etc.

Interne Berichterstattung zu nicht-
finanziellen Leistungsindikatoren

CSR/Nachhaltigkeitsbericht

Assurance
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3. Wem nutzen CSR-Rankings?

► Wer misst was?

► Welches sind die Messkriterien?

► Welche Rankings sind für wen wichtig?

► Was sagen die Rankings aus?

► Wer liest sie?

► Wie werden sie gelesen?

► Wieviel Transparenz bringen sie tatsächlich?
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4. Ist CSR ein Innovationstreiber?
Beispiel: Personalentwicklung

Doppelfunktion: MA und Konsument

MA sind
zentrale 

Stakeholder

Auf ihnen ist das 
Unternehmen mit seinen 

Leistungen aufgebaut 
(Fundament des Un-

ternehmens)

In Deutschland gleichwertig mit 
den Shareholdern, 50% des Auf-
sichtsrates besteht oftmals aus 

Arbeitnehmern

Einer der 
dauerhaftesten 

Stakeholder des 
Unternehmens

In Deutschland starke 
rechtliche Position

Doppelfunktion: MA und 
Konsument

Repräsentieren das 
Unternehmen gegenüber 

den meisten anderen 
Stakeholdern

Hauptmotor für Inno-
vationen; nicht limitier-

barer Produktions-
faktor

Externe Stakeholder 
bewerten das Unternehmen 

zunehmend an Wert und 
Sicherheit des Humankapitals
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5. Welche Bedürfnisse haben die Mitarbeiter / 
Was sollte das Unternehmen beachten?

► Vereinbarung von Beruf und Familie/Pflege von Familienmitgliedern
► Flexible Arbeitszeiten, individualisierte Modelle, Vertrauensarbeitszeit
► Work-Life-Balance
► Aktivitäten im lokalen Umfeld (in Vereinen, Schulen, etc.)
► Förderung von ehrenamtlichen Engagements der MA (Freistellung, 

Logistik/Infrastruktur des Unternehmens zur Verfügung stellen, etc.)
► Integration von persönlichen Interessen in die Arbeit
► Mitwirkung/Mitbestimmung
► Vielfalt
► Chancengleichheit
► Privatsphäre
► Sinnstiftung
► Meinungsfreiheit im Unternehmen
► Mitbestimmung bei der Auswahl von Charité-Projekten
► Identifikation mit den Produkten/Leistungen
► Corporate Volunteering (Team-Projekte, Gruppenaktionen, 

Secondments, Mentoring-Programme)
► Positives Arbeitsklima, flache Hierarchien

Sozial

► Sicherer Arbeits-
platz

► Angemessene 
Vergütung

► Sonderleistungen
► Überstunden-

Vergütung
► Altersvorsorge
► Gute Karriere-

chancen
► Steile Lernkurve
► Maßgeschneider-

te Entwicklungs-
programme

Ökonomisch

► Angenehme 
Räumlichkeiten 
(Pflanzen, 
Belüftung)

► Regionale 
Schadstoffreduk-
tion am Wohnsitz 
der MA

► Umgebung 
(Grünflächen, 
Infrastruktur)

► Ökologisch 
sauberes Image 
(auch auf Pro-
duktebene)

► Ökologische 
Verpflegung

► Von der Maschi-
ne zurück zum 
Menschen

Ökologisch



Page 224. April 2008 DNWE 2008 / Karin Sahr

6. Anreize für ein Diversity Management

Diversity

► Voraussetzung für innovative 
Lösungen (Output) der MA 

► Zentral für das Potential des 
Humankapitals als Erfolgsfaktor

► Positive Wirkung auf die 
Motivation der Mitarbeiter

Diversity ist ein zentraler 
Erfolgsfaktor für die Unter-

nehmen und bedarf somit eines 
fundierten Managements

► Positive Wirkung auf employer
branding

► Bessere Rekrutierungsmöglich-
keiten
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7. Kritische Selbstreflexion

…der Stakeholder 
► Welche Verantwortung haben Stakeholder für eine konstruktive Gestaltung 

des Dialogs?
► Wo sind die Reichweiten und Grenzen ihrer Einflussnahme?

…der Unternehmen
► Was leistet das Unternehmen?
► Was leisten die Einzelpersonen?
► Wo sind die Reichweiten und Grenzen der Gestaltung der Unternehmen?
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8. Anforderungen an die Politik

Was ist die Rolle der Politik?
► Wo sind die Grenzen der Glaubwürdigkeit?

Welches sind die richtigen Instrumente: Zwischen Regulierung 
und Freiwilligkeit?
► Wie können innovative politische Lösungen aussehen?
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9. Verantwortung gegenüber 
Entwicklungsländern 

1. Transparenz in der Supply Chain
2. Rechenschaftspflicht der 

Industrieländer zur Einhaltung 
der internationalen Standards

3. Kompatibilität sozialer und 
ökologischer Wertvorstellungen

4. Wo sind die Grenzen des Werte-
exports angesichts von Hunger 
und Armut?

5. Auswirkungen auf internationale 
Standardisierungsprozesse?

Export und Globalisierung 
westlicher Standards
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10. CSR: Hüter der sozialen Marktwirtschaft?

► Schützt CSR die soziale Marktwirtschaft?

► Wird sie zum Vehikel für staatliche Eingriffe?

► Wieviel Schutz, wieviel Eigenverantwortung sind notwendig?

► Kann CSR den Weg junger Demokratien schützen?

► Wie sind die Reichweiten von CSR definiert?
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Unser CSR Team in Deutschland 

Hamburg

Bremen

Hannover Berlin

Leipzig
Dresden

Erfurt
Köln

Düsseldorf
Essen

Dortmund

Frankfurt/M.

Mannheim
Saarbrücken Nürnberg

Heilbronn
Stuttgart

Villingen-S.

Ravensburg

MünchenFreiburg

Leitung

Teams

Mitarbeiter

Hauptabteilung mit zuständigem 
Partner, Rudolf X. Ruter, in Stuttgart

6 Regionalteams

Momentan ca. 30 Mitglieder im 
Kernteam und 10 Mitglieder im 
erweiterten Team



Page 284. April 2008 DNWE 2008 / Karin Sahr

Karin Sahr

Senior Manager
Public Office Bund / NRW
Corporate Social Responsibility 
Services

Rudolf X. Ruter

CSR Leader Germany
Partner
Wirtschaftsprüfer
Steuerberater

CSR-Ansprechpartner

Ernst & Young AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
Mittlerer Pfad 15 
70499 Stuttgart

Telefon +49 711 9881 19106
Mobil +49 160 939 19106
E-Mail rudolf.x.ruter@de.ey.com

Ernst & Young AG  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft
Graf-Adolf-Platz 15 
40213 Düsseldorf

Telefon +49 211 9352 18181
Mobil +49 160 939 18181
E-Mail karin.sahr@de.ey.com
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► People who demonstrate integrity, respect and teaming.

► People with energy, enthusiasm and the courage to lead.

► People who build relationships based on doing the right thing.

Our Values Statement
Who We Are and What We Stand For



Thank you


